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KL IENTEN

Wasserwirtschaft in Baden-
Württemberg  alle 
Verwaltungsebenen vom 
Umweltministerium bis zu den 
Gemeinden

PURPOSE

Aufbau von Resilienz im Hinblick 

auf die Folgen des Klimawandels, 

vor allem in Bezug auf 

Überflutungen
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EINIGE THESEN UND 
ERKENNTNISSE VORAB



ZIELGRUPPEN DER 
HOCHWASSERRISIKOKOMMUNIKATION 

SIND SEHR HETEROGEN
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• Vielfältige Bedürfnisse und Interessen

• Unterschiedliches Informations- und 

Mediennutzungsverhalten
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KOMMUNIKATION MUSS 
UNTERSCHIEDLICHE 

BOTSCHAFTEN VERMITTELN UND 
UNTERSCHIEDLICHE 

ERWARTUNGEN BEDIENEN
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• Bewusstsein für Hochwasserrisiken schaffen

• Eigenvorsorge im Detail erklären

• Rollenabhängige Kommunikation: Unterschiedliche 

Botschaften für Bürger, Unternehmen, Behörden etc.
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EIGENVORSORGE IST 
ROLLENABHÄNGIG
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Jede Zielgruppe muss verinnerlichen, wie sie in ihrer 

individuellen Verantwortung gefragt ist und was sie 

konkret unternehmen kann, und das nicht nur 

vorbereitend in „Trockenzeiten“, sondern auch für den 

Hochwasserfall und die Nachsorge nach einem Ereignis. 
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Herausforderungen

• Bürger wissen nicht um die Eigenverantwortung  - Überwindung des 
Glaubenssatzes, dass Hochwasserschutz eine ausschließliche „Aufgabe des 
Staates“ ist

• Bewältigung des Verwundbarkeitsparadoxes, das besagt, dass eine 
Gesellschaft, die zuverlässig versorgt wird, im Ausnahmefall umso hilfloser ist

• Bewusstmachung der Neigung der Menschen, Risiken zu verdrängen und sich 
nicht gerne mit Gefahren und Vorsorge zu beschäftigen

• Uninformiertheit wird als Versagen der Kommune interpretiert
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Zufriedenheit mit der Information durch die Kommune

 Geringer Informationsstand 

bedeutet geringe Zufriedenheit

Zufriedenheit in Schulnoten

Quelle: Bürgerbefragung der geomer GmbH und der Universität Tübingen in den

Kommunen des Glems-Einzugsgebiets   



Informations- und Mediennutzungsverhalten
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Vielfalt an Plattformen und Kanälen, die bedient werden müssen

Zunahme des Wettbewerbs an Informationen erfordert kontinuierliche Vermarktung 
von Hochwassercontents

Nutzer*innen erwarten kurze, prägnante Aufbereitung von Informationen und 
haben eine verkürzte Aufmerksamkeitsspanne

Was nicht im Netz ist, wird als nicht existent wahrgenommen

Desinformation und Falschinformationen durch andere Content-Ersteller können 
Verwirrung und Ablehnung von Hochwasserschutzmaßnahmen hervorrufen
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Die Voraussetzungen sind günstiger als in der Vergangenheit
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Das Gefahrenbewusstsein ist nach dem Hochwasser im Ahrtal und durch den 
Zusammenhang mit den Folgen des Klimawandels erheblich gestiegen.

Es gibt konkrete Gefahreninformationen, die kommuniziert werden können – aber 
auch Maßnahmen und Ansätze, wie man der Gefahr begegnen kann. 

Es konnten bereits Erfolge erzielt werden, so dass Netzwerkeffekte genutzt werden 
können.

Digitale Medien ermöglichen es uns, Contents jenseits der Printmedien zu 
produzieren und diese flexibel und jederzeit verfügbar bereitzustellen.
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Bürgeranfragen

 Wissensstand der Verwaltung 

zum Thema Hochwasser gering

 Hocher Bedarf an Weiterbildung 

(inhaltlich UND organisatorisch) 

nötig UND gewünscht

Quelle: Bürgerbefragung der geomer GmbH und der Universität Tübingen in den

Kommunen des Glems-Einzugsgebiets   



Herausforderungen

• Bürger wissen nicht um die Eigenverantwortung  - Überwindung des 
Glaubenssatzes, dass Hochwasserschutz eine ausschließliche „Aufgabe des 
Staates“ ist

• Bewältigung des Verwundbarkeitsparadoxes, das besagt, dass eine 
Gesellschaft, die zuverlässig versorgt wird, im Ausnahmefall umso hilfloser ist

• Bewusstmachung der Neigung der Menschen, Risiken zu verdrängen und sich 
nicht gerne mit Gefahren und Vorsorge zu beschäftigen

• Uninformiertheit wird als Versagen der Kommune interpretiert
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Resümee

• Wir müssen die Zielgruppen und ihre Bedürfnisse sehr genau kennen

• Wir brauchen cross-mediale Konzepte

• Dialog ist besser als reine Information

• Wir müssen die Verwaltung selbst als Zielgruppe sehen -> Multiplikatoren, 
Promotoren
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WIE KOMMT MAN ZU EINEM KONZEPT?



Vorgehen

•Zielgruppenanalyse

Festlegen der 
Kommunikationsziele

Auswahl der Inhalte
Ausarbeitung der 

Kernbotschaften und 
Contents

Festlegung 
Beteiligungsformate, 
Kommunikationskan

äle und Medien

Entwicklung 
Beteiligungs- und 

Informationsstrategie

Erstellung Zeitplan 
für die Umsetzung

Ausarbeitung 
Redaktions- und 

Medienplan

Evaluation / 
Messung der 

Wirkung
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Identifikation der Zielgruppen
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Zielgruppenanalyse
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Stakeholder Empathy Map
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Sehen

Fühlen

Sagen

Hören Denken

Tun
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Persona-Analyse
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Zieldefinition
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Communication Canvas
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Kommunikationsstrategie
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Planung der Umsetzung
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Empfehlungen aus der Praxis
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• Crosse-mediale Konzepte entwickeln

• Multiplikatoren und Promotoren nutzen

• Veranstaltungen an bestehende Formate andocken

• Kommunikationskanäle der Verwaltung nutzen -> z.B. Info zu Starkregenrisiko als Anlage 
zum Wassergebührenbescheid

• Frei verfügbare Contents nutzen  spart Aufwand, Inhalte sind fachlich korrekt, Bilder 
lizenzfrei verfügbar

• Verantwortliche für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der Kommunen aktiv einbinden 
Verstetigung

• Krisenkommunikation mitdenken und mit einplanen  Darksite, Checkliste für den 
Krisenstab

• Kommunizieren, kommunizieren, kommunizieren  Wirkung messen nicht vergessen
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VIELEN DANK <3 

meri.eremut@starkregenmanager.d
e
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